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Magdeburgs Zukunft auf der Kippe: Intel-
Chipfabrik im Sparprogramm?

Die geplante Intel-Chipfabrik in Magdeburg steht aufgrund
der Unternehmenskrise und Sparmaßnahmen auf der

Kippe.

Die Zukunft der geplanten Intel-Chipfabrik in Magdeburg steht
auf der Kippe. Bei dem US-Technologiekonzern herrscht eine
tiefgreifende Krise, und das Unternehmen streicht Tausende von
Stellen, um die stagnierenden Umsätze auszugleichen. Das
milliardenschwere Projekt, das mit etwa zehn Milliarden Euro
gefördert werden sollte, könnte somit zur Zielscheibe des
Sparprogramms werden. Die Ungewissheit über den Bau der
Chipfabrik sorgt für Besorgnis in der Politik, die bereits
Maßnahmen ergriffen hat, um Klarheit über die Situation zu
erhalten.

In jüngster Zeit haben Bundeskanzler Olaf Scholz und die
Präsidentin der EU-Kommission, Ursula von der Leyen, den Intel-
Chef Pat Gelsinger kontaktiert, um Informationen über den
Stand des Projekts zu erhalten. Sie wollen wissen, ob Intel
weiterhin zu seinen Plänen für das Megawerk in Magdeburg
steht, das als Aushängeschild für die Region und als Schöpfer
von Tausenden von Arbeitsplätzen gedacht war. Diese
Gespräche zeigen, wie ernst die Situation auf politischer Ebene
wahrgenommen wird.

Die wirtschaftlichen Folgen der Krise bei
Intel

Die Sorgen sind nicht unberechtigt. Intel hatte ursprünglich



versprochen, etwa 3.000 neue Stellen in Magdeburg zu schaffen.
Die ersten Mitarbeiter wurden bereits rekrutiert, und bis 2025
war geplant, die Rekrutierung weiter zu intensivieren. In der
Spitze sollte die Zahl der Neueinstellungen in einem Jahr auch
über 1.000 liegen. Doch diese positive Aussicht könnte durch die
finanzielle Schieflage des Unternehmens ernsthaft gefährdet
sein. Der Konzern hat angekündigt, bis 2025 rund 10 Milliarden
US-Dollar einzusparen und dazu drastische Maßnahmen zu
ergreifen, einschließlich der Schließung von Fabrikprojekten.

Die hohen Stromkosten in Deutschland stellen zudem ein
erhebliches Risiko dar für die Rentabilität des neuen Werks. Im
Vergleich zu anderen Standorten ist Strom in Deutschland
relativ teuer, was die Betriebskosten der Chipfabrik erhöhen
könnte. Der Standort Magdeburg wäre zudem der erste in
Deutschland für Intel, sodass keine bestehenden Zulieferer in
der Region direkt betroffen wären, falls das Projekt abgesagt
wird.

Die Argumente für den Standort Magdeburg

Trotz der Herausforderungen gibt es auch starke Argumente für
die Fortsetzung des Projekts. Intel hebt hervor, dass die Nähe zu
potenziellen Lieferanten und die großzügigen Subventionen der
deutschen Regierung große Vorteile für den Standort darstellen.
Bislang hat Intel trotz der Zusage für Subventionen noch kein
Kapital von der US-Regierung erhalten, was zu wachsender
Frustration innerhalb des Unternehmens geführt hat.

Die strategische Neuausrichtung von Intel, bei der das
Unternehmen nicht mehr nur seine eigenen Chips produziert,
sondern auch für Drittkunden fertigt, könnte die deutsche Fabrik
in Magdeburg zu einem wichtigen Teil der zukünftigen
Geschäftsperspektive machen. Um wettbewerbsfähig gegenüber
dem taiwanesischen Marktführer TSMC zu bleiben, ist es für Intel
entscheidend, technologisch aufzuholen und große Kunden wie
Apple und Tesla zu gewinnen. Das Werk in Magdeburg könnte in
diesem Kontext eine Schlüsselrolle spielen.



Die kommenden Wochen werden entscheidend sein, da die
anstehende Gremiensitzung im September möglicherweise
Klarheit über die Zukunft des Projekts bringen könnte. Die
deutsche Regierung bleibt in engem Kontakt mit Intel, in der
Hoffnung, dass das Milliardenprojekt in Magdeburg nicht
aufgegeben wird. Die Auswirkungen dieser Entscheidung werden
nicht nur für die Politik, sondern auch für die Arbeitslandschaft in
der Region von enormer Bedeutung sein.
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